
2 G zu Käthchen entdeckt Aber war denn nicht Liſe ſeine
riefbotin im Hauſe Zu ihr mußte er

Er mehr zurück als er ging Aber es war zu ſpät Die Ma
jorin ihre Stiefel mit bequemen Hausſchuhen vertauſchen wollte
entdeckte zu ihrem Entſetzen an deren Stelle ein Paar geplatzter Lackſtiefel
und endlich das Fehlen ihres guten Paares

Nur Liſe kannte darum wiſſen Und ſpornſtreichs ſchritt ſie der Küche
Armer Lientenant von Degen Hier glaubteſt du ganz ſicher mit
deine Stiefelaffaire ordnen zu können und nun
Ha ſtieß die Gnädige in hellſter Entrüſtung hervor als ſie beim

Oeffnen der Thür im eifrigen Geſpräch mit ihrer Köchin den Offizier ge
wahrte Ach Herr von Degen dieſe Situation

Ach watt gnädige Frau fiel Liſe hier reſolut ein der Herr Lieutenant
hat man blos oben ſeine Stiefel

Stiefel ſchrie die Gnädige und ſtarrte plötzlich wie gebannt auf
Degens Füße Da meine oh

Tantchen rief in dieſem Augenblicke Käthchen die herbeieilte und
die Küchenthür öffnete Ah Du Arthur Sie

Arthur wiederholte die Gnädige Oh meine Ahnung Und
halb ohnmächtig fank ſie in die Arme des beſtürzt herbeieilenden Majors
während Arthur von mit einem energiſchen Jch ſtehe zur Auf
klärung morgen zur Verfügung Herr Major Käthchen einen Handkuß

r dann immer noch in den Stiefeln der Majorin die Treppe
hinabeilte

Und das Ende Ja lieber Leſer was zwiſchen Käthchen und ihrer
Tante paſſirte weiß ich nicht Aber der Onkel Major lachte eine halbe
Stunde ganz ändig Und ſiehe da auch Käthchens verweinte Augen
hellten ſich am andern Morgen ſchnell auf als ihr die Tante ernſt aber
ütig mittheilte ſie habe mit ihrem Major die halbe Nacht hindurch die

beſprochen Und das Reſultat dieſer Beſprechung Vor knapp vier
ſtand ein junges ſchönes Paar vor dem Altar er in der

ſchmucken Uniform ſie im duftigen weißen Brautkleide Es waren Schön
und Arthur Beim Hochzeitsdiner aber gab trotz des Sträubens

ſeiner Gattin der alte Major eine Geſchichte zum Beſten die Geſchichte
von den Stiefeln der Majorin

Kleine Hallenſer Geſchichten
Saßen da vier wackre Männer

Schafkopf ſpielend im Lokale
Fregn Du wo ſo ſag ich lachend

m in Halle an der Saale
Einer der gewann bedeutend

Und mit etwas neid ſchem Blick
Sprach der Zweite von den Spielern
Nee hat der ein Schweine Glück

Sprach der Zweite als gewonnen
Er ein wacklig Solo Schau
So was kann nicht jeder Schafskopf
Dazu eben gehört Saul

Als der Dritte einen Fehler
Machte auf der Vierte ſtand
Himmelkreuzſchockdonnerwetter

So viel hat ein Pferd Verſtand
Und das ging ſo eine Weile

Schafkopf tönt s hier Efel dort
von Schweinen und von Sauen

Klingt manch ſpielerregtes Wort

Zu dem Tiſche trat ein Fünfter
Haltet eink ſo klingt ſein Wort
Jhr ſeid hier in dieſer Kneipe

Am total verkehrten Ort

Schafskopf Eſel Sau und Schweinchen
Folgt mir zu dem rechten Ziel
Auf um würdig fortzuſetzen
Auf dem Viehmarkt Euer Spiel
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Der eingeſperrte Studio
Ein Studio halli hallo

Der zecht in duleci jubilo
Des Abends im Rathskeller
Er faß nicht mehr beim erſten Glas
Um Mitternacht er auch noch ſaß
Trank jetzo um ſo ſchneller

Und heiter wird ihm Kopf und Seel
Doch durſtiger nur ſeine Kehl
J mehr die Humpen kreiſen

ie Nachbargäſte hören dort
Jhu ſelig mit halblautem Wort
Den genius loci preiſen

Unh plötzlich ward es auch ihm klar
Daß loci genitivus war
Doch Rom nativ vonnöthen
Und allfobald ſieht man ihn ſtill
Den Ort den ich nicht nennen will
Mit eil gem Fuß betreten

Wo das geweſen iſt Euch klar
Auch wie des loci Genius war
Der Studio ſaß bequem
Und druſſelte beim matten Schein

m Kabinettchen ruhig ein
r dacht er wär derheeme

Der Genius joci hat bewacht
Jhn treu und gut die halbe Nacht
Da hat er wohl gefroren
Denn plötzlich ward ihm ſchrecklich klar
Daß eingeſchloſſen er hier war
Dieweil er traumverloren

Des loci Genius s Graus
Nicht länger mehr hielt er ihn aus
Zur Stunde der Geſpenſter
Und kann ich nicht hinaus zur Thür
Dem Genius entgeh ich hier
Am beſten durch das Fenſter

Ein Nachtſchutzmann der unten geht
Auf dem Geſimſe hal erſpäht
nen Jüngling der da klettert
Und flugs hat er ein Heda Sie
Was machen Sie denn da ſo früh
Dem Armen zugewettert

Als dieſes loci engen Bann
Zu ſchildern der Student begann
Da lacht der Schutzmann heiter
Holt auch Kollegen noch herbei
Und ſchließlich ſchleppen ſie zu Drei
Heran ne große Leiter

So ward von ſchwerer Angſt und Leid
Der loci Studio befreit
Und wankte ſtumm nach Haufe
Was wetten wir Ein Strafmandat
In ſpäteſtens zwei Tagen naht
Als Sühne ſeiner Klauſe
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Knackmandeln
Auflöſung des 299 Preisräthſfels Federkiel

Löſungen gingen ein 67 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 88 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Elſe Erler Hermann Becker F Eylau Aug
Nagel Hermann Hauck Frau J Seidel Frau J Schmidt Marianne
Fuchs M Jentzſch Fr L Metze L Weber A Schulze Fr Goltze
Mathilde Henze B Eckert Frau A Hupe Olga Fiedler Ernſt Schulze
Frau Waeſch Wilhelm Meye Frau Heilmann Otto Benſe Ella Gettert
Gertrud Böge Wilhelmine Quenzel B Albrecht J Wolf sen Frau M
Theyring W Böge Paul Schmidt Frau Sachſe Jenny Küpp Frau
Kluge H Längrich A Eggers Max Lehmann R Hildenhagen F Spiegel
berg Wilhelm Klühſendorf Albert Walther Käthe Weber Frau M Oehlert
Frau C Regel Meta Schweckendiek

von auswärts von Elſa Daniel Martha Linke Frl Freyſchmidt
Giebichenſtein Margarethe Tange Bertha Gutzki Landsberg P Leiter
Stedten Bertha Naumann F Rehbein Paſſendorf Otto Göhre Schönnewitz
Anna Kolbe Cönnern Willy Schoch Zörbig Fr Spangenberg Liblar
D Schäfer Merſeburg Wilhelm Steinbrecher Canena Anna Teubner
Schlettau Fritz Hoffmann Bonn L Baum Qhuerfurt Carl Preußer
Söhnen Riemer Maſchwitz Oskar Diettrich Wernigerode L Heinrich
Höhnſtedt

Preis Wilhelm Hauff s Kovellen eleg geb
entfiel auf Martha Linke Giebichenfſtein

300 Preisräthſel
Jch ſage Dir nicht was ich Dir fage
Sondern was ich Dir ſage ſage ich Dir
Damit Du mir ſagſt was ich Dir nicht ſage
Preis Göthe s Werke eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufedes Monats bereits eine Löſun mit Abonnementsquittitng eingeſandt

ſgat wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

t

m S

y w

e

i

prne J ee e

T W t

General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

2e

Mas der Hahn kräht
hart vor den Thoren ſteht das Oſterfeſt und will

herein Anſcheinend will es diesmal mit Sonnenſchein und
CLenzesluſt ſeinen Einzug halten und uns um ſo willkommener
ſein Die Oſterhaſen ſind in dieſem Jahre rieſig fleißig ge
weſen und ihre Erzeugniſſe lachen uns in allen Farben aus
den Auslegefenſtern entgegen

Wie der zu Oſtern oder umgekehrt das Oſterfeſt
zum hHaſen gekommen iſt weiß ich ebenſowenig wie juſt der
Haſe zu Eiern kommt Das Ei aber iſt die traditionelle
Oſtergabe Und da giebt es eine hübſche Beziehung Iſt
die Auferſtehung im Grunde genommen nicht das Symbol
der immer ſich erneuernden Liebe und Barmherzigkeit und
iſt das Ei hinwiederum nicht das Symbol des ewig neu
entſtehenden Cebens 7 Omne vivum ex ovo

Nimm an lieber Leſer ich wäre einmal kein Hähnchen
das ſowieſo nur in urſächlichem Huſammenhang zum Be
zriffe Ei ſteht trotzdem Jean Ballhorn einſt als er
einen meiner Ahnen abbildete gar eierlegend darſtellte
ſondern der Oſterhaſe und ich haben die Miſſion erhalten
meine ſchön aufsgeputzten Eier hier in Halle aus
zutheilen Jch werde meinen Tragkorb auf den haarigen
Rücken nehmen die Löffel ſpitzen und zunächſt vor einen
der geſtrengen Stadtverordneten hintreten

Fritzel würde ich Männchen machend auf gut
HaſenHallenſiſch ſagen dadrum keine Feindſchaft nich
Man keenen Konflikt Ein Konflikt iſt leicht da aber
mit s HZuſammenßflicken von der Einigkeit zwiſchen
Magiſtrat und Bürgervertretung is das man eene eigene Sache
Und dann würde ich in meinen Eierkorb langen ihm ein
Ei mit einem groß darauf gemalten Steuer Hank Apfel
zeben und hinzufügen Da iß das und verdirb dir den
Magen nicht dran und damit holly hollal wollte
ich ſagen Und vielleicht ergriffe er meine Haſenpfote und
wiſchte ſich damit eine Thräne der Rührung aus den Augen

Und dann klopfte ich an eine Redaktionsthür hinter der
zuweilen Haſen herzen willkommen ſind Und wenn ich
vor den Cokalredateur geführt werde würde ich meine langen
Ohren drohend gegen die ſeinen ausſtreckend rufen Herr
Jch bin ein Aprilhaſe und zwar kein chineſiſcher Und
wenn ich ſage im April ſo ſage ich nicht Lirpami l ver

Nr 15 Halle a den 11 April 1897ſtanden Und Thee iſt mir ein ganz widerliches Getränke
S 0 bezopft bin ich noch lange nicht verſtanden Und dann
würde ich ihm ein ChocoladenEi geben und ſagen Das
iſt zwar das Ei des Kolumbus nicht aber Sie haben s
ja auch nicht nöthig jetzt noch die Eierprobe zu machen l

Nachdem man mir an dieſem Orte keinen Winkler
aſenſprung kredenzt ſondern mich zu einem ſchleunigen
aſenſprunge nach der Thür veranlaßt hätte wäre ich mit

der Eierkiepe weiter geſchritten nein gehüpft
Vielleicht wäre ich auch zu einer Die le mit harten Ch

gekommen Zufällig habe ich in meiner Kiepe ein blut
rothes Ei mit der Deviſe Unfreiheit Ungleichheit Nicht
brüderlichkeit Und ich hätte nach Haſenart mit den Pfoten
auf den Tiſch getrommelt und folgende Rede gehalten
Genoſſel Jch komme um Ihnen aus vollſtem Haſenherzen
zu danken Daß Sie das Bier borfottirten mich
nichts an denn ich trinke keins Daß Sie das Mehl mal
boykottirten genirt mich nicht denn mir iſt junger und auch
alter Kohl lieber Den aber liefern Sie mir gottlob in
unbegrenzten Maſſen und das erkläre ich wenigſtens durch
aus nicht für einen taktiſchen Fehler Jm übrigen
heiße ich auch nicht Mittag mein Name is Haſe
ich weiß von niſcht

Mit einem funkelnagelneuen Boykott auf Haſen und
Oſtereier würde ich vergnügt abziehen mit einem Dank
gefühl für die ſchöne Reclame für meine Waare im Herzen
Jch würde auch beim Schablonenſchneider gleich neue
Schablonen Kauft beim Oſterhaſen keine Eier ſie ſind
boykottirt beſtellen und ſie zur Benutzung an Genoſſen
Hauswänden nebſt Pinſel und Farbe der Schmierfinken
garde zuſtellen

Vielleicht ginge ich auch zu einem Hallenſer Componiſten
und beſtellte mir einen neuen Walzer Ein Morgen ein
Mittag ein Abend in Halle und ſchriebe ihm für
dieſe Compoſition vor Radau muſik mit einem ſangbaren
Crio Das iſt doch faktiſch auch gar nicht taktiſch aber
ein Ei hätte ich nicht für ihn Er mag ſich mit den
ungelegten Eiern anderer Leute weiter erluſtigen

ann ſetzte ich mich in einen Motorwagen
mir der Wagenführer zunächſt eidlich verſichert daß dieſer
weder in Brand gerathen noch entgleiſen noch eine Partie
Carambolage auf dem Straßenbillard ſpielen werde Und
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Wlntrend warde ich agch aho glücklicher Fahrt
vor den ahent an Alberangen re ihm ein huf
eiſe ngeſchmücktes Ei darbieten und ſagen Morituri te
salntant die dem ne auf r g Wie er
Raoßhufeiſen grüßen VDich nehme an mir dert e ihn zur Rückfahrt einen Ehren Wagen ſtellen wird

und heute mich ſchon auf das fröhlichſte Beifallsgewieher
meiner vierbeinigen Clienten vom Geſchlechte derer von

ſenaß ich unſere fröhliche Studentenſchaft nicht vernach
läſſigen würde liegt auf der Hand Leider hat ſie mehr

erſ für So oleier denn für Oſtereier und ich müßte
dem Rechnung tragen Aber an wen von den vielen
Hunderten ſich wenden Wer iſt der brave Schweppermann
unter ihnen der zwei Sooleier verdient Halt ich hab s
Das iſt jener geheime Cabinets Rath im Rathsfkeller
der an Stelle der ſchlafenden Ulan s den ſchlafenden
Studenten ſpielte Auf ſein Ei ſchriebe ich ein Verschen

Crink nit zu viel doch haſt Du s than
Fang da net wieder zu ſchlummern an

Vielleicht würde er gar ingrimmig und forderte mich Und
da müßte ich meiner Läufe wegen ſchon nur auf Piſtolen

n

Sie ſehen verehrungswürdige Leſerin um die Oſterzeit
hat es was für ſich einmal ein Haſe zu ſein Jhnen
präſentirte ich einen ganzen Korb voll Oſtereier die ſchönſten
die ich zu finden vermöchte Und doch Jhnen gegenüber
würde mir die Rolle des Haſen ſchwer fallen Vicht weil
ich weiß daß Sie eine Liebhaberin von Haſenbraten ſind
G 7 weil ich dann nicht wie ſonſt ſagen könnte daß

Ihr allzeit getreues
Hähnchen

Die Stiefeln der Fran Majorin
Aus dem Garniſonleben von Crome Schwiening

Schluß aus Nr 83
Nachdruck verboten

Während Lieutenant von Degen auf dem Canagpee liegend ſeine Ge
danken der reizenden Unbekannten nachſchickte und allerhand Kombinationen
über die Lohengrinfrage Woher der Fahrt weß Nam und Art anſtellte

Sie der ſein Sinnen galt dem Hauſe zu deſſen erſte Etage der
llonskommandeur innehatte

Käthchen Walden war erſt am frühen Morgen in rleben zum Be
ſuche ihrer Tante der Frau Majorin angelangt Es war eine Art Ueber
rumpelung geweſen über welche der alte Major erfreuter ſchien als ſeine
Gattin welche die verwaiſte Tochter ihrer früh geſtorbenen er Schweſter

mit u derſelben ſauertöpſiſchen Miene empfing die ihr bei den jungen
der Garniſon den nom de guerre Majorin Wermuth ein

getragen hatte Erſt als Käthchen ihr lachend erkl tte ſie ſei nun
einmäl da um volle vier Wochen hindurch etwas großſtädtiſches Leben in
das weilige Neſt leben zu bringen und der guten Tante die

olken von der Stirn zu ſcheuchen war ſie freundlicher geworden
hatte mit einem Es iſt gut Käthchen Sei alſo willkommen gute

zu dem unerwarteten Beſuch gemacht
Die Frau Majorin herrſchte im Hauſe und in der Garniſon unum

und das um ſo mehr als der Oberſt ein Wittwer war Sie
war der Schrecken der Offiziersfrauen deren kleine Mängel ſie rückhalt
und ſchonungslos zu kritiſiren pflegte und die Tyrannin ihres Gemahls
der vor ihr mehr Scheu hatte als vor dem Brigadekommandeur ſelbſt
Majorin Bitterlich war eine Frau welche die ſtrengen Formen in Allem
liebie vielleicht weil ſolche ſich in ihrer eigenen Erſcheinung ausprägten
Sie hatte nie Kinder gehabt deshalb dehnte ſie die erzieheriſche Sucht
die in jeder Frau nun einmal ſteckt auf ihren Gatten die Burſchen ihre
Köchin und ihren Hund aus Der letztere deſſen Bekanntſchaft wir im
Cafée machten war der geſcheiteſte von allen er ging ihr ſo oft und

weit wie möglich aus dem Wege
Tante ſagte Käthchen als die kleine Familie um den nicht allzu

opulent beſtellten Abendbrottiſch Frau Majorin waren ſehr ökonomiſch
7 habt Jhr hübſche Offiziere hier

alte Mafdr ſah beſorgt zu ſeiner Gattin herüber welche die Stirn

Eine Frage die ſich für ein junges Ding wie Du biſt gar nichtſchickt bemerke ſie etwas ſcharf

Oho Tantchen lachte Käthchen ohne ſich durch den Vorwurf der
in der Antwort der Tante lag irgendwie einſchüchtern zu laſſen Ich
bin achtzehn Jahr und wenn ich einen ſchönen Lieutenant dem Fegefeuer
dieſer Garniſonhölle entziehen kann ſo geſchieht es

Der Major ließ erſchrocken ein Hüſteln hören aber die Majorin zog
es vor mit einem ſtrafenden Blick und einem ſtarken Kopffchätteln ihren
Anmuth über dieſe Aeußerung eines Kindes auszudrücken

Der Thee iſt wieder miſerabel ſagte ſie um das Geſpräch in eine
andere Bahn zu kenken Käthchen bitte rufe doch einmal Lieſe herein

Käthchen ſprang nachdem ſie der geſtrengen Tante einen graziöſen
Knix gemacht und dem einen ſcheuen Seitenblick auf ſeine Gattin werfenden
Onkel ein Kußhändchen zugeworfen hatte zur Thüre Jn den nächſten
Minuten konnte man ſie drüben auf dem Korridor ihr Lieſe Küchenfee
wo ſtecken Sie denn rufen hören

Ja wo ſteckte Lieſe Unten im halbdunklen Hausflur ſtand ſie mit
geſenktem Haupte und verlegen an der Schürze zupfend während vor ihr
halb keck halb verlegen Hinrich Stuhr ſtand und einen Brief in üähre
Hand drückte etwas von Heirathen wollen Frau werden Abſchied
und Bauernhof murmelte und juſt im beſten Zuge war Lieſe um einen
Kuß zu bitten der ihm nach Lage der Sache bei dem Worte

Bauernhof hatte ein freudiges Erſchrecken die Köchin der Frau Majorin
durchrieſelt nicht verſagt worden wäre als auf dem Treppenpodeſt
Käthchen ſichtbar wurde und mit einem Lieſe machen Sie ſchnell daß
Sie heraufkommen die Tante ſucht Sie das kaum begonnene Rendezvous
gründlich ſtörte

Lieſe ſtieg nach einigen höchſt reſpektwidrigen Worten brummend die
Treppe hinauf während Hinrich froh ſeinen Liebesbrief bei der An
e ſeines Musketierherzens zu wiſſen den Heimweg zu ſeinem

ieutenant antrat Er eniging dadurch dem Schickſal Zeuge eines Ge
ſprächs zwiſchen der gnädigen Frau Baronin und ihrer Köchin zu ſein
in welchem die Zunge der erſteren merkwürdige Uebungen anſtellte bei
denen dem alten Major die Haut ſchauderte und ſelbſt Käthchens fröhlicher
Uebermuth einer gewiſſen Niedergeſchlagenheit Platz machte

Und die letztere hätte doch gar zu gern gewußt wer denn eigentlich
der ſchmucke ſtattliche Offizier geweſen ſei der ſie am Nachmittage mit ſo
unverhohlener Bewunderung gegrüßt hatte Sie benutzte deshalb eine
kurze Abweſenheit der Majorin vom Theetiſch um an den Onkel die ver
trauliche Frage zu richten

Onkel Major ſag Du mir s giebt s denn ſchmucke Offiziere beiDeinem Bataillon in die man ſich im Nothfall verlieben könnte

Der Major zog ein höchſt ernſthaftes Geſicht und warf einen unſicheren
Blick auf die nur angelehnte Thür durch welche ſeine geſtrenge Gattin
jeden Augenblick wieder erſcheinen konnte

Aber Kind
Bitte Onkel Major proteſtirte Käthchen ſchmöllend Nun nennſt

auch Du mich ein Kind Und ſich hoch aufrichtend lachte der Schalk
übermüthig Da ſieh her bin ich nicht geſund und felddienſtfähig
ſo heißt es ja bei Euch wie nur Einer von Euch Wie Auch

noch keine Antwort auf meine beſcheidene Frage Schön Onkel Major
dann werde ich morgen Mittag zur Parole auf dem Marktplatze erſcheinen
und mir die nöthige Antwort ſelbſt geben

Kind die Tante wollte ſich der Major entſchuldigen als dieſe
ſelbſt wieder eintrat und ſeine bei dem heiteren Geplauder ſeiner Nichte
ebenfalls heiter gewordene Miene verdüſterte ſich wieder Die gnädige
Frau liebte heitere Geſichter nicht

Der Disput mit Lieſe hatte die Laune der Gnädigen nicht gebeſſert und
Käthchen war froh als ſie endlich das ſchnell eingeräumte Fremdenzimmer
aufſuchen konnte Der Major ſah ihr ſeufzend nach als ſie das Zimmer
derließ Für ihn e kein Fremdenzimmer

Käthchen war bald in den geſunden Schlaf den Jugend und reines
Gewiſſen verleihen gefallen Wenn ich nur recht Schönes träume in der
erſten Nacht im fremden Hauſe hatte ſie ſſch lachend geſagt als ſie die
ſchneeige Decke über die jungen Glieder zog Wenn s ſchön werden ſoll
mit dem Traum muß ein Lieutenant darin vorkommen Und damit
war ſie eingeſchlafen Der Traumgott wäre höchſt ungalant gen u
er dieſen beſcheidenen Wunſch des reizenden Mädchens nicht erfüllt
Käthchen begegnete im Traume wieger dem ſchmucken Offizier vom Nach
mittage er ſiehe da diesmal trennten ſich ihre Wege nicht ſondern
fie liefen dicht neben einander her Er ſchritt an ihrer Seite und ſie
iauſchte mit einer Seligkeit die ihr kleines Herzchen zu ſprengen drohte
ſeinen Worten zu Natürlich hielt der ſchneidige Marsſohn ihr im
Traume keine Vorleſung über Geſchoßwirkung und Terrainkunde er
ſprach wie alle Lieutenants von denen junge Mädchen träumen von dem
ſeltſamen Gefühl das die Teufel Höllenleid die Engel Himmelsfreud die
Menſchen Liebe nennen Und als Schön Käthchen am nächſten Morgen
erwachte und die Sonnenſtrahlen auf ihrer Bettdecke goldene Streifen
malen ſah da war ſie der Meinung ſo ſchön noch nie in ihrem Leben
eträumt zu haben Und dann huſchte ein frohes Lächeln über ihre lieb
ichen Züge Der erſte Traum wenn er nur in Erfüllung geht

Als Lieutenant von Degen am andern Morgen erwachte fühlte er ſich
im Gegenſatz zu Käthchen recht wenig erbaut von der verfloſſenen Nacht
Er hatte ganz miſerabel geſchlafen trotzdem auch ihn das Bild von der
ſchönen Unbekannten in durchträumten wie durchwachten Stunden fort
während beſchäftigt hatte Mißmuthig rüſtete er ſich zum Dienſt Der
Zug ſeiner Compagnie den er führte hatte heute ſo üble Stunden daß
ſelbſt die alten Sergeanten erſtaunt über das Gebahren ihres ſonſt ſo
menſchenfreundlichen Offiziers die Köpfe ſchüttelten

Die Paroleausgabe fand an jedem Mittag punkt zwölf Uhr auf dem
kleinen Marktplatze lebens ſtatt Das war für die wenigen Ver
treterinnen der beau monde des Städtchens das Signal zu einer Pro
menade durch die Anlagen welche die alte Kirche umgaben Daß natürlich
nur diejenigen benutzt wurden von denen aus die Gruppe der
Offiziere im Auge behalten werden konnte verſteht ſich von ſelbſt

An den Gruppen der auf dieſem Wege ſpazierenden jüngeren und
älteren Damen haftete Lieutenant von Degens Blick mit einer Beſtändigkeit
die ſogar die Aufmerkſamkeit ſeiner Kameraden erregte Plötzlich fühlte
er wie er ſelbſt unwillkürlich zuſammenzuckte Sein ſcharfes Auge hatd

59

drüben am anderen Ende des Platzes eine ſchlanke Geſtalt neben einer
zweiten auftauchen ſehen bei deren Anblick ſein Herz höher ſchlug Wer
mochte ſie nur ſein wer ihre Begleiterin

Dieſe letztere Frage konnte er ſich allerdings ſchnell genug beantworten
O weh Marthe Schwerdtlein neben dem holdſeligen Gretchen die
bittere Majorin neben meiner reizenden Unbekannten dachte er mit

keineswegs ſehr behaglichen Gefühlen als die Damen auf den Promenaden
wegen erſchienen und hier ſofort von den anweſenden Offiziersdamen
umringt wurden

Mißmuthig ſah Lieutenant von Degen daß die junge Dame mit
einem Male das Ziel der Aufmerkſamkeit ſeiner geſammten Kameraden
geworden war Und jetzt ging auch in dem Kreiſe der jüngeren und
älteren Offiziere die Fragerei los die einſtweilen reſultatlos blieb denn
der Neuigkeits Moniteur der Herr Bataillonsadjutant ſtand noch dienſt
lich beſchäftigt neben dem Herrn Major

Als dieſer ihn endlich freigab war jede weitere Frage unnöthig denn
man ſah ſchon an den ſtrahlenden Augen des Herren Adjutanten daß er
etwas mitzutheilen habe ar Minuten darauf wußte alles was das
Offiziers Portepee in leben trug daß geſtern Frl Käthchen Walden
die Nichte der Majorin Bitterlich eine Waiſe mit Moos angekommen
ſei Eine halbe Stunde ſpäter waren natürlich ſämmtliche unverheirathete
Offiziere der Garniſon mit ſich darüber einig daß man trotz der nahen
Verwandtſchaft der gefürchteten Frau Majorin mit der Holden die Pflicht
habe dieſen reizenden Goldfiſch für ſich einzufangen

Lieutenant von Degen hatte ſich ſchneller als ſonſt von ſeinen
Kameraden getrennt die Bemerkungen zu denen in ihrem Kreiſe die
junge Fremde den Anlaß bot berührten ihn peinlich Anfangs halb ab
ſichtslos dann aber mit der beſtimmten Abſicht Käthchen und ihrer
weniger angenehmen Begleiterin direkt zu begegnen und womöglich einen
Blick aus ihren Augen zu erhaſchen hatte er den Weg eingeſchlagen der
zu der Wohnung des Bataillonskommandeurs führte Als er den Augen
blick für gekommen erachtete wandte er ſich um und ſchritt denſelben Weg
zurück Seine Berechnung erwies ſich als richtig Auf halbem Wege
etwa traf er die kleine Geſellſchaft den Major am Arme ſeiner Gattin
und neben ihm im lebhaften Plaudern begriffen Käthchen ſein Käthchen
wie ſein Herz ſie im tiefſten Jnnern nannte

Wunderbar Wenn junge Damen erröthen ſo hat dies weiter nichts
auf ſich man iſt s gewohnt aber das Erröthen eines Lieutenants der
ſchon volle fünf Jahre die Epauletten trägt iſt immerhin auffällig Das
fand wenigſtens die Frau Majorin aber da der Gruß des Lieutenants
von Degen diesmal ganz beſonders ehrfurchtsvoll ausgefallen war ſo ſah
ſie in unbegreiflicher Verkennung der Umſtände in dem Erröthen nur den
Wiederſchein der eigenen Ehrfurcht gebietenden Würde und nickte gnädig
einen Gruß zurück Käthchen aber ging plötzlich recht wortkarg geworden
an der Seite ihres Onkels weiter Jn ihrem Jnnern aber ſchrie und
jubelte es ſo laut daß ſie die Hand auf das Herz legen mußte Als ſie
daheim angelangt die Tante in der Küche verſchwinden ſah ſchmiegte ſie
ſich wie ein ſchmeichelndes Kätzchen an ihren alten Qnkel mit der Frage
Onkel Major wer war denn der hübſche Offizier der uns ſoeben be
gegnete Ein Lieutenant von Degen Käthe Weißt Du Onkel
ſondirte der loſe Schelm der ſieht mir auch ſo aus als ob er kein guter
Soldat ſei Oho lachte der Major ſehr ſcharfe Augen magſt Du
haben Kind aber deu Werth eines Offiziers verſtehſt Du doch noch nicht
zu taxiren Lieutenant von Degen iſt zugleich der fähigſte und liebens
würdigſte Offizier meiner Garniſon verſtanden Ach guter alter
Major hätteſt Du das glückliche Aufleuchten in Käthchens Augen in
dieſem Augenblicke geſehen Du würdeſt zu Deinem Erſtaunen gefunden
haben daß junge liebende Mädchenherzen in der Werthbeſtimmung junger
ſchmucker Lieutenants doch immer die beſten Taxatoren ſind

Wenn der kleine ſchelmiſche Gott Amor mit Lieutenantsherzen zu thun
hat ſo geht er tampour battant vor Bei der großen Entzündlichkeit
gerade dieſer Objekte und der leichten Entflammbarkeit junger Mädchen
herzen iſt es ihm ein leichtes die Flamme der Liebe zu entzünden und
hoch auflodern zu laſſen

Lieutenant von Degen und Schön Käthchen liebten einander ſchon aus
vollem Herzen ehe ſie noch ein Wort mit einander geſprochen hatten
Dies war keineswegs leicht denn die ſchönen Gelegenheitsmacherinnen
Concerte Soireen Bälle Geſellſchaften gab s im Juni nicht wenigſtens
nicht in leben Aber längſt ſchon wußten die beiden Liebenden von
der Liebe des Andern Waren zuerſt auch nur die Augen bei gelegen
lichen Begegnungen die Verkünder der Geheimniſſe des Herzens lange
konnte die Augenſprache als Proviſorium nicht genügen Lieutenant
von Degen ging aber keck zum Sturmangriff über zum Sturmangriff
aller modernen Liebenden d h er ſchrieb alles was ſein Herz erfüllte
fein ſäuberlich auf einen Bogen extra thick cream lead paper und
ſtellte auch ſofort eine völlig geordnete Verkehrsverbindung Lieutenant
von Degen Aufgabeſtation Hinrich Poſtillon Liſe Empfangsſtation
SchönKäthchen Adreſſatin her Die neue Verkehrslinie deren Vorbereitung
nur eine Mark und einen Kuß die Mark bekam Hinrich den Kuß
Liſe d h nicht vom Lieutenant an Speſen erfordert hatte ſiehe
da dieſe neue Verkehrslinie funktionirte vortrefflich Die Poſten gingen
zweimal täglich

Freilich ſchwebte die Ausgabeſtation Liſe mehrfach in großer Gefahr
venn Käthchen die gnädige Tante nicht verlaſſen konnte und die Ueber
mittelung des Briefes in deren Gegenwart geſchehen mußte Aber umſonſt
war Liſe nicht eine pfiffige Evastochter und während ſie der gnädigen
Frau Majorin z B mit betrübter Miene ankündigte das Fleiſch vom

leiſcher ſcheine ihr einen Stich zu haben damit dieſelbe ſofort ſelbſt
in der Küche überzeuge wanderte hinter dem Rücken der Aufſpringenden
bereitgehaltene Brief in Käthchens Hand

Trotz aller Briefe aber kamen die beiden Liebenden nicht zu dem er
ſehnten Ziele Ein Rendezvous war unmöglich bei der ſcharfen Beauf
ſichtigung Käthchens durch ihre Tante Was aber weder die Briefe
noch die Liebe zu Stande bringen konnten das gelang den Stiefeln
der Frau Majorin

Sie waren groß recht groß und derb recht derb dieſe Stiefeln recht
für einon Männerfuß paſſend Sie waren zudem der Majorin beſtes
Paar und neben ihnen hatten nur noch ein paar andere ſchon etwas ab
Phase die Ehre von der Gnädigen mit Füßen getreten zu werden

ieſe Stiefeln ſollten Lieutenant von Degens und Käthchens Glück be
gründen Und das geſchah folgendermaßen

Käthchens Geburtstag fiel auf den 11 Juli Wochen vorher ſchon
hatte ſie die Tante um eine kleine Feier deſſelben gebeten anfangs ohne
Erfolg Die Frau Majorin war keine Freundin von ſolchen Feiern die
gewöhnlich viel Geld koſteten Aber Käthchen ſchmeichelte und bat weiter
bis ſie ihr endlich eine Zuſage abgerungen hatte Es ſollte eine ganz
einfache Nachmittagsgeſellſchaft werden die Damen bekamen Kaffee die
Herren wenn nur die jungen Lieutenants nicht immer ſolchen Durſt
hätten klagte die Majorin Bier und Bowle Abends für die Damen
Backwerk Eistorte und kalter Punſch für die Herren kalter Aufſchnitt und
eine Fiſchmayonnaiſe Herrlich jubelte Käthchen die bei dem Ganzen
nur den einen Gedanken hatte ihren Arthur ſehen ſprechen und in einem
unbewachten Augenblicke küſſen zu können

Der Hauswirth des Majors wurde leicht beſtimmt für den betreffenden
Tag den ſchönen und ſchattigen Garten der hinter dem Hauſe lag der
Geſellſchaft zu überlaſſen So wurden denn die Einladungen erlaſſen die
nöthigen Zurüſtungen unter allerlei Ach s und Oh s der Frau Majorin
beſchafft und der große Tag kam

Ein ſchelmiſches Lächeln zuckte um Käthchens Mund und auch in
Arthur von r Antlitz zuckte es verrätheriſch als die Majorin mit
großer Formalität die Beiden einander vorſtellte

Am liebſten wären ſie ſich gleich in die Arme geflogen allein ihre
Geduld und ihre Liebe hatten eine harte Probe zu beſtehen Die un
verheiratheten Offiziere nmſchwärmten Käthchen wie die Bienen zum heftigen
Verdruſſe von Degens und zu noch größerem der anderen Damen welche
mit ſcheelen Augen dieſe Schwärmerei anſahen

Ein ſauber gepflegtes Raſenterrain ermöglichte die Abhaltung von
Spielen im Freien welche der jungen Welt die erwünſchte Zerſtreuung
gaben Dann ſchaarte man ſich wieder um die einladende Tafel und ein
munteres Geſpräch begann in deſſen Verlauf Käthchens großes Album
mit Bildern aus der Reſidenz erwähnt und zugleich der Wunſch es zu
ſehen laut wurde Jm Nu ſtand Schön Käthchen bereit

Aber rief ſie plötzlich Onkel hat es wie ich mich eniſinne oben
auf ſein Repoſitorium gelegt Nein laß nur lieber Onkel einer der
Herrn Lieutenants wird mir gewiß den Kavalierdienſt leiſten Sie Herr
von Degen Jch danke Jhnen Kommen Sie

Alle Offiziere waren bei den Worten Käthchens aufgeſprungen und
ſchauten jetzt mit neidiſchen Augen ihrem bevorzugten Kameraden nach
welcher der ihm leichtfüßig voranſchwebenden Holden ſchnell folgte Die
Majorin ſchaute ihnen mit leichtem Kopſſchütteln nach Aber die Beiden
waren ja vor knapp zwei Stunden erſt einander vorgeſtellt

Arme Majorin Könnteſt Du jetzt in das Zimmer Deines Gatten
ſehen Dein Nichtchen ſehen wie es durch Freudenthränen lächelnd an der
Bruſt Arthur s liegt wie ihre und ſeine Lippen ſich miſchen zu langem
berückendem Kuſſe

Genug Arthur Du mein lieber lieber Arthur entzog fich endlich
Käthchen der Umarmung Wir dürfen keinen Argwohn erregen Schnell
dort auf den Stuhl dort oben liegt das Album

Geſagt gethan Arthur reichte das gewichtige Buch dem reizenden
en herab und ſprang im nächſten Moment graziös von dem

tuhle

Knacks Was war das Line tiefe Röthe des Aergers ſtieg in
Arthurs Schläfen während auf Käthchens Antlitz Verlegenheit und Lachluſt
kämpften Die feinen Geſellſchaftsſtiefel des jungen Offiziers waren nicht
für Sprungübungen berechnet Auf beiden zeigte ſich ein klaffender Riß
daß der weiße Strumpf hervorſchaute

Oh das war das Einzige was Arthur hervorbringen konnte
Aber Käthchen war reſolut Warte Arthur ich bringe Dir was Du

brauchſt Sie ſprang leichtfüßig in ein anderes Gemach und prüfte die
dort ſtehenden Stiefelvorräthe Hier die Stiefel Onkels brr einen
ſolchen Elefantenfuß hatte Arthur nicht aber jene dort derbe zwar aber
der Größe nach paſſend die mußten aushelfen

Arthur zog die kleine Hand an ſeine Lippen Schnell ich bringe das
Album herunter Und huſch war ſie hinaus

Jn Arthur kämpfte der Aerger mit dem Amuſement über die kleine
Scene Käthchen ſo friſch ſo reſolut und verſtändig mußte eine famoſe
kleine Hausfrau werden Er prüfte die Stiefel Wem mögen ſie nur
gehören Ach was wenn ſie mir nur paſſen Und damit begann
er das bei den Strippenbeinkleidern beſchwerliche Geſchäft des Stiefel
wechſelns

Sie paßten ſchlecht die fremden Stiefel aber es ging doch Und ſiehe
da unten im Geſellſchaftskreiſe merkte rran nichts

Ja Lieutenant von Degen merkte ſchließlich ſelbſt nicht mehr daß er
fremde Stiefeln trug Er vergaß über Käthchens ſtrahlenden Augen die
ihm ſo oft mit innigem Ausdruck zugewendet waren alles Andere und
erſt als die Geſellſchaft auseinandergeflogen war und er mit ſeinen jungen
Kameraden die Stufen zu dem Café hinaufſchritt überkam ihn Todes
ſchrecken ſeine Stiefel

Zurück mußte er Mit dem Entdecken des Stiefelaustauſches wurde
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